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Ich mache es kurz: Liebe Gäste, liebe Kolleginnen und Kollegen, 

die Geschichte dieser Schule beginnt - wie wir soeben gehört haben - in den 60er Jahren des 20. 
Jahrhunderts. 

Zunächst war sie Berufsschule, später Kollegschule, heute Berufskolleg. Zunächst hieß sie "KB VII", 
später "Modemannstraße", heute "Erich-Gutenberg-Berufskolleg". Egal, was die Schule war - egal, 
wie sie hieß: Sie hat sich immer zu ihren eigentlichen Wurzeln bekannt: Schülerinnen und Schüler 
bestmöglich mit allen berufsnotwendigen Fähigkeiten auszustatten und sie zu freien Entscheidern in 
Beruf und Gesellschaft werden zu lassen. 

Bei aller personellen und gebäudetechnischen Veränderung: Geblieben ist der gemeinsame Wille 
aller Beteiligten, die Arbeit am Erich-Gutenberg-Berufskolleg an den immer wieder neuen 
Herausforderungen der beruflichen Bildung auszurichten. 

Frau Scho-Antwerpes hat den besonders hohen technischen Standard und die überaus 

erfolgreichen Abschlussprüfungen als besondere Leistungen dieser Schule schon genannt.  

Die besten Dinge kommen bekanntlich im Dreierpack. Alle guten Dinge sind drei, so sagt man. Zum 

perfekten Dreiklang gehört für mich als Schulleiter auch die sehr ausgeprägte kollegiale 

Zusammenarbeit, die gegenseitige Unterstützung und das traditionell große Wir-Gefühl innerhalb 

dieses Kollegiums. Damit meine ich keine bier- und rührselige Harmonie-Manie, sondern dies 

beinhaltet für mich auch Meinungsvielfalt und Streitkultur im Sinne der Sache. Eine solche Kultur ist 

weder selbstverständlich noch Zufallsprodukt. Eine Jubiläumsfeier mit einer so liebevoll gestalteten 

Festschrift und mit einem so vielfältigen Schulfest können nur gelingen, wenn ganz viel persönliches 

Engagement von ganz vielen Menschen im Spiel ist. 

Für all das, was an dieser Schule in den letzten Wochen und Monaten, aber auch in den vielen 

vorangegangenen Jahren Besonderes geleistet worden ist, habe ich an dieser Stelle zu danken und 

tue dies von Herzen. Danke an all diejenigen, die diese Schule mit ihren Ideen und mit ihrem 

Engagement immer wieder vorangebracht haben und sie zu dem gemacht haben, was sie heute ist. 

Das Erich-Gutenberg-Berufskolleg ist eine Schule in einem Kölner Bezirk, der mit seiner 

Infrastruktur vor ganz besonderen Herausforderungen steht. Diese zeigen sich auch uns in unserer 

täglichen Arbeit. Wer den Bezirk Mülheim nur ein wenig kennt, der weiß, wovon ich hier rede - das 

Projekt Mülheim 2020 ist auch kein Zufallsprodukt gewesen. 

In einer solchen Vielfalt zu leben und zu arbeiten - allein 52 Nationen treffen an dieser Schule 

aufeinander - ist sicherlich bunt und hält lebendig. Bester Ausdruck hierfür ist das von Schülerinnen 

und Schülern für dieses Schulfest entworfene Logo mit dem dazugehörenden Motto: Emotionen - 

Gemeinschaft - Bildung. 

In einer solchen Vielfalt zu leben und zu arbeiten, ist zuweilen aber auch sehr anstrengend. An 

Orten wie diesen, an denen Arbeit und materielle Sicherheit wenig zur Identitätsbildung beizutragen 

vermögen, ist es enorm schwierig, Bildungswillen und Leistungsbereitschaft bei den uns 

anvertrauten jungen Menschen zu wecken, geschweige denn aufrecht zu erhalten. 

All diejenigen, die dies wissen oder zumindest erahnen - All diejenigen, die ein Gespür dafür haben, 

was im Moment  gebraucht wird, was gut tut, was geleistet werden kann und was auch nicht - All 

diejenigen, die uns mit dieser Art des Verständnisses und des konkreten Engagements unterstützt 

haben und uns unterstützen, die uns mit gelebtem Pragmatismus und manchmal auch mit 

unbürokratischen Lösungen unser Leben als überzeugte Pädagoginnen und Pädagogen erleichtern: 

All denjenigen, danke ich an dieser Stelle noch einmal in ganz besonderer Weise. 

Soweit solche unbürokratischen und schulnahen Lösungen der positive Kern des bekannten Kölner 
Klüngels sind, soweit sage sogar ich als sturer westfälischer Immi: Da samma dabei!  

So blicke ich als Schulleiter zuversichtlich und gespannt in eine Zukunft, in der das EGB auch 
weiterhin engagiert und selbstbewusst die Kölner Schullandschaft mit seinem ganz eigenen Profil 
bereichern wird. Danke schön! 


